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Die preußischen Gesetze
zum Schutze der Republik

) lus dem preußischen Landtag wird uns geschrieben :
Die vom preußischen Landtage zum Schutze dev Re -

publik angenommenen Gesetze erstreben in der Haupt -
sache eine Reinigung der Verwaltung von jenen Be -

amten , die der Republik zwar ihren Treueid geleistet
haben , die aber ihren Posten dergestalt ausüben ,
daß sie sich in ihrer ganzen Tätigkeit lediglich von dem

Gesichtspunkt leiten lassen , der Republik Schwierig -
leiten zu machen nnd ihr Ansehen zu untergraben .
Die Mehrzahl der mittleren und höheren Beamten

betätigt sich sogar im Dienst und in der Leffentlichkeit
ganz offen als Feind der Republik und arbeitet direkt
und indirekt auf ihre gewaltsame Beseitigung hin .
Durch dte Weiniarev Verfassung shtd den Beamten lei -
der alle Vorrechte gelassen worden . Die bestehen -
den Disziplinargesetze sind unzureichend und bieten
so gut wie keine Handhabe , gegen die beamteten Feinde
der Repu ! ! : i mit jener Schärfe vorzugehen , die Rs -
spekt einflößen könnte . Da Preußen als deutscher
Gliedstaat nur im Rahmen der Reichsgesetze arbeiten
und diesen nicht vorgreifen kann , mußte es sich dar - -
auf beschränken , der offenen Sabotage der Beamten

durch eine Aenderung der Disziplinargesetze vorzu -
beugen . Das Disziplinargesetz der nichtrichterlichen
Beamten vom 21 . Juli 1852 und das Disziplinargesetz
der richterlichen Beamten vom 7. Mai 1851 wurde durch
die Einschaltung eine ? neuen Paragraphen so gestaltet ,
daß es jetzt möglich ist , grobe Verstöße gegen die repn -
alikauischc Verfassung disziplinarisch zu bestrafen . Der
zetreffende Paragraph hat folgenden Wortlaut :

. Die ihm durch sein Amt auferleqlen Pflichten im Tinne
de » Abs . 1 Rr . 1 verletzt insbesondere auch ein Beamter , der
Bestrebungen , die « us Wiederherstellung der Monarchie oder
gegen den Bestand der Republik gerichtet sind , im Amte , durch
Mißbrauch seiner amtlichen Stellung oder aufreizend oder ge -
bässig in der Lesientlichkeit , fördert oder solche Bestrebungen
durch Verleumdung , Beschimpfmig oder Verächtlichmachung der
Republik , des Reichspräsidenten oder von Mitgliedern der im Amt
befindlichen oder einer früheren republikanischen Regierung de ?
Reichs oder eine ? Lande ? unteistützt . *

Wenn ein Beamter im Sinne f » es Gesetzes sich
schuldig macht , ist im Rückfalle auf Entfernung aus
dem Amte zu erkennen . Ueber das Vergehen entscheidet
ein Disziplinargerichtshvf , der aus sieben Mitgliedern
zusammengesetzt ist , von denen zwei Richter des
Kammergerichts sein müsien . Das Gesetz erstreckt sich
auch aus Vergehen unmittelbarer Staatsbeamter
lLehrer . Kommilnalbeamte , Professoren ) sowie aus
Privatdoz� . tten .

. Das Disziplinargesetz dev Richter ist in bezug aus
bie Pflichtverletzung in der gleichen Weise wie da ?
Beamtendisziplnargesetz abgeändert worden . Bergehen
der Richter im Sinne des Gesetzes können hier jedoch
im Rückfall mit E n t l a s s u ng ' bestraft werden . Die
Entscheidung fällt der große Disziplinargerichtshof , zu
dem das preußische Staatsministerium sechs Mitglie -
der ans dev Zahl der preußischen Mitglieder ernennt .

Neben diesen beiden Gesetzen sind Einige Eni -
schließungsanträge angenonnnen worden , die ebenfalls
eine Säuberung der Verwaltung von unzuverlässigen
Elementen bezwecken . So hird das StaatSministerium
ersucht

»die leil «nd «n Stellen in vcrhwiltung und Justiz nur solchen Per -
sopen zu übertragen , die unbedingt zuverlässige Venr - ter der
republikanischen Verfassung find : das Personalreferat in allen
Zweigen der Verwaltung und der Justiz nur solchen Beamten
zu übertragen , tie hervorragend sachkundig und unbedingt zu -
vcrlässig « Vertreter eer republikanischen Verfassung sind ; die Sr
ncnnung von Personalreferenten bei den Provinzialbehörden t ■

darf der Bestätigung durch den zuständigen Minister . '
Beide Anträge können GnteS erwirken , wenn das

zuständige Ministcrinm rücksichtslos den Willen der
Gesetzgeber zur Anwendung bringt . Daß das geschieht ,
dafür werden unsere parlamentarischen Vertreter zu
sorgen haben . Ebenso liegt es an den Massen im Lande ,
mit größtem Nachdruck immer wieder die Säuberung
der Verwaltung zu fordern und alle Verstöße der Be -

amten gegen die Gesetze der Republik rücksichtslos an -

zuprangern .

Gegen den Mißbrauch der Schule und ihrer Einrich -

tungen zu monarchistischen Propagandazwecken richten

sich solgendc Anträge , die vom Staatsministenum sor -

1
daß auS ollen Schul - und Diensträumeu Bilder und

Büsten deS letzten Sönig « oder von Mitgliedern ieiner

zamilie sofort entfernt werden :

Llm den Bürgerblock
Die gestrige Presse ist voll von Betrachtungen Wer die

Fdee einer Arbeitsgemeinschaft der bürgerlichen Parteien ,
die sofort nach Bekanntwerden der „ fozialistifchen Arbeits¬

gemeinschaft " auftauchte . Es ist dabei ergötzlich , zu sehen ,
wie verwirrt Sie bürgerlichen Parteien finti und wie jede
versucht , bei dem Geschäft ihr eigenes Parteisüppchen

zu kochen . So machen die dcutschnationalcn Blätter eifrig
Propaganda für die Einbeziehung ihrer Partei in die

bürgerliche Arbeitsgemeinschaft . Besonders die » Deutsche

Tageszeitung " gibt sich nach der Richtung hin alle

Mühe , indem sie schreibt :
„ Durch den Ausschluß der Deutschnationalen Volks -

partei und damit wichtiger Bcrufsvcrbände , wie z. B.
eines sehr großen Teiles der Landwirtschaft , beweist die
neue Arbeitsgemeinschaft , daß sie es um alles in der Welt

nicht mit den Sozialisten verderben will . "

Demgegenüber ist die Presse der Mittelparteien ziemlich

verdattert in ihrer Hilfslosigkeit der geschaffenen politischen

Lage gegenüber . Es ist das Gefühl „ des Möchtegern und

kann nicht " von wegen der eigenen Wähler und Mitglieder ,
das offenbar Zentrum und Demokraten beherrscht . So

schreibt die „ Germania " :
„ Die Entwickelung kann aber dazu führen ,

daß der Plan greifbarere Gestalt annimmt .

ES wäre falsch , nun gleich von einem Bürgerblock zu
sprechen , der in unversöhnlichem Gegensatz zu
dem sozialistischen Block geraten müßte . Das

Problem ist von der falschen Seite gesehen , wenn eö so

dargestellt wird , als ob jetzt die Scheidung

zwischen links und rechts , zwischen bürgcr -
l i ch und s o z i a l i st i s ch , vorgenommen werden

solle . D a S alles sind , wie gesagt , noch Erwä -

gnngcn . Aber die Stunde scheint günstig jetzt end -

lich die breite Basis zu schassen , ans der die gemein -
same Arbeit aller wahren Verfassung - und

StaatSfreundc möglich ist . "
Die Demokraten werden schon etwas deutlicher alS

das Zcntrum . Sie geben bereits zu verstehen , daß es mit

dem Bürgerblock wahrscheinlich Essig sein werde , weshalb

der Anschluß nach links nicht verpaßt werden darf . Das

geht besonders aus dem „ Demokratischen Zeitnngsdicnst "

hervor , der schreibt :
. Wenn das in Fühlungnahme init dem so -

zialistischen Arbeitsblock geschehen könnte ,

würde es zweifellos auf eine wesentliche Verstärkung der

Politik der Mitte hinauslaufen . Tie Frage ist nur , ob

die realen politischen Verhältnisse ein der -

artiges Nebeneinander und Miteinander der

beiden Arbeitsgemeinschaften aus dieDanxr

e r in ö g l i ch c n würden . Wäre es nicht der Fall nnd

würde gegen den Willen der Befürworter ein b ü r g e r -

lichcr Block gegen die Sozialdemokrtie aus

der Arbeitsgemeinschaft der vier bürgerlichen Mittel -

Parteien entstehen , so müßte er alsbald wieder zerfallen

und es wäre dann besser , ihn überhaupt nicht ins Leben

zn rufen .
Die Frage der Bilduna einer ArbeitSaemeinichalt der

vier nichtsozialistiichen Mittelpartcien scheint uns deshalb

im Augenblick noch nicht sprnchreis zu sein . "

In der Tat scheint selbst der „ Staatsmann der aus -

gleichenden Gerechtigkeit " , Herr Stcgerwalö , einen

Plan , aeien Link ? durch einen Bürgerblock „ auszugleichen

und zu vermitteln " zu Wasser gehen zu sehen . Er versucht

deshalb seine Kateridee wenigstens für den Fall " Ner

ReichStagSanslösung durchzuführen , indem er schreibt : „ Das

eine steht jedenfalls schon jetzt fest , daß für

den Fall einer Reich StagSauslösung diese

vier Parteien eine politische Einheitsfront
b i l d e n w e r d c n. "

DaS ist ein deutlicher Rückzug , der wahrscheinlich zurück -

zuführen ist aus die ungenügende Aufnahme des Gedankens

eines BürgervlockS , vor allem bei den Demokraten . Schrje »

doch gestern in der „ Vossischen Zeitung " der Demokrat

Georg Beruhard :
„ Die Kernfrage ist : Wa - § soll solche Ar «

deitsgemein schalt ? Es liegt keinerlei organtscher
Grund dafür vor . Denn eine Verschmelzung kommt zmio
üben Zentrum und Deutsche Volkspartei doch nicht in

Frage . Eine dauernde Gemeinsamkeit in Schulfragen
zum Beispiel ist zwischen beiden Parteien gar nicht denk «

bar . Wenn es sich noch um eine Arbeitsgemein «
schalt zwischen Demokraten und VolkSpar »
t e i handelte , die mindestens in kulturpolitischen Richt «

linien einig gehen können , bei denen vielleicht auch einmal

die Vereinigung zur großen republikanischen Partei mög -
lich ist ! Aber so wie die Sache jetzt ausgezogen wird , fehlt
jeder natürliche Zusammenhang . Es kann doch nicht gut

angenvmmen werden , daß hier sich der Vorgang aus der

Kinderstube wiederholt , wo Elly nun auch eine Puppe haben

muß , weil Nellv eine Puppe geschenkt erhielt : Baust D »

Deine Arbeitsgemeinschaft , so baue ich meine Arbeits «

gemeinschakt ! "

Schließlich sei noch die Meinung des „ Vorwärts " zur

bürgerlichen Sammelpolitik mitgeteilt , der unter dem Titel

„ Mischmasch " sich folgendermaßen äußert :
„ Das Ganze ist mäßiges Tommertheater nnd könnte

heißen : „ W u r st wider W u r st . " Daß die Politik eines

großen Volkes nach solchen Methoden « emaebt werden soll .

muß Staunen crreacn . . . .
Was kann die bürgerliche Sammlung unter solchen

Verhältwisscn erreichen ? Wir leben nicht nur in der

Republik , sondern auch unter dem öemokratisch - parlamen -

tarijchen Snstem . Ohne Recchstagsmehrheit kann nicht

regiert werben . Ohne die Sozialdemokratie kann aber

keine Reichstagsmehrheit gebildet werden , wenn man nicht
die Monarchisten in sie einbeziehen will . Gegen dir

Sozialdemokratie lann nicht regiert

werden .

Auf der andern Seite : die Sozialdemokratie
kann nicht allein regieren . Sie kann es nicht ,

weil sie nicht die Mehrheit hat . Ihre Aussichten und auch

die Aussichten der neuen sozialdemokratischen Arbeits -

gemeinschast , die Mehrheit zu erringen , sind verschlechtert ,

solange ein — wenn auch nur kleiner — Teil der Arbeiter -

schalt blind aenug ist . mit den Kommunisten zu lausen .

Die Eristenz der KPD . ist für die bllrger -

lichen Parteien die beste Garantie gegen die

Entstehung einer sozialdemokratischen
, Ardeiterregierung .

Der Gedanke deS Bürgerblock ? , dem neben Herrn .

Stegerwald auch Herr Str - semann Pate aesianden

haben soll , ist das Produkt einer spießbürgerlichen
A n g st p o l i t i k. Kann man sich e t iv a § Grotes -

leres denken ? Unter dem Eindruck , den die schänd¬

liche Ermorduna eineS bürgerlichen Ministers hervor »

gerufen hat . schart sich die gesamte sozialdemokratische Ar -

beiterschaft geschlossen um den bedrohten Staat . Unsere

politischen Spießbürger aber , statt diese Entwicklung freu »

dig und dankbar zu begrüßen , lassen sich vom Feurio -

Geschrei reaktionärer Nachtwächter aufschrecken , lausen

aufgeregt durcheinander und halten Rat . was sie nun zn

ihrem Schutze unternehmen sollen . "
Alles in allem genommen kann man heute schon sagen ,

daß der sogenannte Bürgerblock wahrscheinlich zunächst nicht

zustande kommen wird . Die verwickelte politische Lage ist

also nach wie vor dieselbe , ans der bis jetzs nur als einzige

Lösung ersichtlich ist : Auflösung des Reichstages !

Geben Zentrum und Demokraten ihre bisherige gerade schon

komödienhafte Haltung nicht auf , so kann morgen sifion

beim Schutzgesetz der Reichstag auffliegen , wofür auch durch -

aus die bisherige Ergebnislosigkeit der Bemühungen de ?

Reichspräsidenten spricht . Unsere Genossen werden gut tu « .

sich jetzt schon ans Neuwahlen vorzubereiten .

?. daß im Falle der Nichtbefolgung dieser Anordnung gegen

den Verantwortlichen Beamten nach den Bestimmungen des

Gesetzentwürfe », betreffend die Dienstvergehen der vi cht richter¬

lichen Beamten da ? Disziplinarverfahren vurchgefilhrt wird ;

z. die Schüler - und Lehrbüchereien an sämtlichen preußischen
Schulen sind von allen venjenigen Büchern zu reinigen , die

mit der heutigen republikanischen StaatSform nichi verein¬

bar sind :
4. Schulbücher , welche Verherrlichungen der Monarchie oder der

Hohenzollcrndynastie enthalten , sind mit größter Bsschleimi -
gmig außer Gebrauch zu setzen ;

b. jedes preußische Dicnstgebäude muß ein « Reichsfahne besitzen .
Sind zwei Flaggenmasten vorhanden , so gilt die Verordnung
de » StaalSministeriums vom 21 . Dezember 1921 ; ist nur ein
Most vorhanden , so ist immer dann die ReichSfahn « zu hissen ,
wenn das StaatSministerium nicht besonders das Hissen der
preußischen Fahne vorschreibt .

Bei her Anöführung dieser Beschlüsse er,vächst un -
seren Genossen aus den Lehrerkreisen und den . Eltern -

belratcn die Pflicht , die Tätigkeit des Kultusministers
und , einer Organe ,charf zn überwachen Jeder Ber «

Entschlüsse deS Landtages zu sabotieren oder

mit: r /T " e,s - " " ' �even Sinn zu unterschieben .

riirfriAfa ?1?
Oeffentlichkeit gebracht und mit

werden .

vest�si �" Schaden fügt der Republik die Kreisblatt «

den , der verlangt -

vorgebeugt wer «

� �Wallungen aufzufordern , amtliche Be »

btn fßr die Veröffentlichung bestimmten Pub « .

.
:

_
' 0' fiancn zu entziehen , wenn diese Organe Bestrebungen

.
' d' e auf Wiederherstellung der Monarchie oder gegen

den gestand der Republik gerichtet sind , und an deren Stelle am» .

�«-kationSorgan« zu schaffen . "

srfv' ! � Wenige , was der preußische Landtag

ber Republik getan bat . Die Arbeiter

if lfcl I J ci ?c scharfe Kontrolle dafür orgen , daß

». cht auch das Wenige noch sabotiert wird .



Hungerterror gegen Sozialdemokraten
'

Als wir vor einigen Wochen in der Lage waren , die

Ni iitlinicn der preußischen Agrarier im Kampfe gegen die

rvetrciöeumlage zu veröffeutlichen , da erklärten die Vcr -

dandsvertretcr der Junkervereine , daß alles erfunden sei .
Als jedoch auch in anderen Zeitungen derartige Richtlinien

aus anderen Gegenden veröffentlicht wurden , wandten die

Agrarier die bekannte Warrzentaktik an . Sie erklärten

uichis mehr , sondern verhielten sich fein still und schwiegen .

Wußten sie doch , daß alles Ableugnen nichts mehr nutzt .
Wie weit die verbrecherische Kampfesweise der landwirt -

schaftlichen Vereine gegen Andersdenkende bereits vor -

geschritten ist , zeigt folgende Bekanntmachung des

Bauernvereins in Trier :

„ Allen denjenigen Personen der Stadt Baum -

holder , die Abonnenten des ssozialdemokratischenj „ Nahe -
tal - Boten " sind , wird bekanntgegeben , daß es ihnen die

Bauernschaft von Baumholder in den Willen stellt , auf das
Abonnement zu verzichte » oder von der Belieferung von

landwirtschaftlichen Erzeugnissen jeglicher Art und son -

ftige « Unterstützungen ausgeschlossen zu werde » .

Durch einstimmigen Beschluß der Mitglieder ist jedem
Mitglied verboten , allen Personen , die den „ Nahetal -
Boten " halten , landwirtschaftliche Erzeugnisse jeglicher
Art zu verabreichen , mit dem Fuhrwerk Holz ,

Kohlen usw . anzufahren und Feldbestellungsarbeiten zu
verrichten . Ausgeschlossen von diesem Verbot sind Mit -

gliader deS Vereins , d i e nebenbei einen Ge -
werbebetricb halten, ' aber nur insoweit , als Lei -

stungen aus dem Gewerbetrieb in Frage kommen .
Nuchtabonncnten , die versuchen , Abonnenten Lebens -

mittel von Landwirten zu beschaffen oder auf andere Art
und Weise denselben behilflich sind , den Beschluß zu um -

gehen , unterliegen diesen Maßnahmen . Der Beschluß tritt
m i t d e m 10 . April 1922 in Kraft und bleibt solange
bestehen , bis die Abonnenten bzw . Mitglieder der Sozial -

demokratischen Partei auf die Redaktion derart einwirken ,

datzsiedie Hetze gegen die Bauern einstellt .
Der Vorstand . "

Diese Bekanntmachung zeigt , daß die Agrarier nicht nur
mit Erpressungen vorgehen in bezug auf die Getreide -

umlage , sondern auch in allen andere » politischen
und wirtschaftlichen Fragen . Um so mehr hat die

Regierung alle Veranlassung , keine Schwäche bei der Sicher -
stellung der Ernährung der städtischen Bevölkerung zu
zeigen , besonders im Hinblick darauf , daß hinter den Bauern -
vereinen das Großagrariertum mit seinen Organisationen
steht , das die Kleinbauern bei ihrer Erpresserpolitik nur

als Büttel benutzt .

Zufassen ! !
Wir haben bekanntlich eine Verorömtng des Reichspräsi -

denten . wonach die Republik und ihre Vertreter vor den

Hetzereien und Verleumdungen ihrer monarchistischen Geg -
ner beschützt werden sollen . Bisher scheint dies « Verordnung
noch viel zu lax angewandt worden zu sein , denn die Hetze
gegen die Republik und gegen Republikaner hat eher zu - als

abgenommen . Dafür folgende Beispiele : Am 15 . Juli schrieb
das Antisemitenblatt „ Der Hammer " über den ermor -
beten Rathenau : �

„ Rathenan war Bolschcmist : er hat scwem Freunde
- Lenin die Lrganisationspläne geliefert , mit denen dieser
das russische Wirtschaftsleben gemordet hat . um die tote
Masse dann dem indische » Kapitalimus zum Ausverkauf zu
überlassen " .

Ein anderer Fall , wo sich selbst Angestellte der Republik
eine Verhöhnung der Regierungsverordnungen zuschulden
kommen ließen , wird der „ Welt am Montag " aus

Pommern geschrieben :

„ Am 9. d. M. hielt der Kriegerverein Weiten -
Hagen ( Pommern ) Schießen ab , obwohl es ausdrücklich
verboten war . Der Vorsitzende , ein Herr v. Zitzcwitz , Kl . -

Machnin , der auch der zuständige Amtövorsteher ist , feu -

crte höchst eigenhändig den ersten Schuß ab .

mit dem Bemerken : Es sei wohl verboten , aber

wenn er die 909 M. bezahle , seien s i e eben

Bemerkenswerte Berliner Häuser
Beim Wandern durch Berlin kann man kaum erkennen ,

baß man in einer sehr alten Stadt weilt , da die Erinne -

rungsstättcn an Gewesenes und Gewordenes hie und da

versteckt und verstreut sind . Die Kenntnis von der Geschichte

Berlins liegt überhaupt auch heute noch sehr im argen . ES

bleibt aber sehr bedauerlich , von geschichtlicher Entwicklung

nichts zu wissen , weil das der beste Weg ist , um zu erkennen ,

wie Rückständiges hat hochkommen können und weil gleich -

zeitig Kenntnis der Geschichte das geeignetste Mittel an die

Hand gibt , wie man Reaktionäres wieder rausrcißcn kann .

Um die Kunde von der ( �schichte Berlins hat sich seit langen

Jahren der Verein für die Geschichte Berlins verdient ge -

macht , und der Hauptschriftwart dieses Vereins , Dr . Hans

Bren dicke , hat durch seine allen zugänglichen Wände -

ruilgen durch Berlin ein gut Stück zur Kenntnis von Alt -

Berlin beigetragen .
Ter älteste Teil von Berlin liegt im Zentrum , um

Spittelmarkt und Molkenmarkt herum . Es sei hier zunächst
darauf ausmcrksam gemacht , daß diese Plätze , ebenso wie

der Hausvogtciplatz und der Hackcsche Markt aus dem

Grunde ganz im Gegensatz zu andern viereckigen Plätzen
wie dem Tönhoffplatz so zackig und vielcckig sind , weil Berlin

früher Festung war und gerade an diesen Stellen winklig

gebaute Bastionen standen ( Berlin hatte um 1675 dreizehn
solcher Bastionen oder Bollwerke ) . Nach Abbruch der Ba -

stioncn und Wälle ließen die Bürger die Häuser da stehen ,
wo sie immer schon gestanden hatten , und auf diese Weise

ergaben sich die unregelmäßigen und winkligen Plätze . Hier
im Zentrum Berlins gibt es denn auch heute noch ein paar
alte und bemerkenswerte Häuser . Der Hausvogtei -
platz , der früher Schinkenplatz hteß , weil er die Form
eines Schinkens hat , wurde später nach dem an ihm gcle -
geneu Hansvogtct - Gerichtsgebäude benannt .
An seiner Stelle steht jetzt die Rcichsbank . In der Haus -
vogtei saß vom I . Januar bis 12. November 1881 der mcck -

lenburgische Dichter Fritz Reuter gefangen , der da ? da -

mals todesmürdige Verbrechen begangen hatte , für die Frei -
hcit nnd Einigkeit Teutschlands einzutreten . Sein Landes -

Herr , der perfide Großherzog von Mecklenburg , ließ den

�Revolutionär " , der sich gerade in Berlin aufhielt , verhaften ,

8 ez a h l k. Man solle ruhig schießen , tanzen « nd sich
um den Deuwel nicht kümmern ! " —

Hoffentlich werden es sich die Regierungsstellen angelegen

sein lassen , solchen Leuten recht schnell zu beweisen , daß sich
die Republik ebensowenig „ den Deuwel s ch e e r t ", um
alles Gezetere über Ausnahmegesetze usw . , wie sich die Ver -

anlasser solcher Maßnahmen den Deuwel um die Republik

schcercn .

Ein nener Bolschewistenschreck
Die politischen Nachwirkungen des Mordes an Rathenan

haben die nationalistischen Kreise vollends verdattert . Sie
glaubten durch ihre wüste Hetze gegen Republik und Ncpu -
bikaner die besten politischen Geschäfte machen zu können ,
und nun müssen sie schmerzvoll erleben , daß die von ihnen ge -
schassenc Mordatmosphäre die republikanischen Geister , statt
sie zu bannen , neu belebte . Die Mittelparteien sind von dem
cntscheidenen Auftreten der ' Arbeiter ebenfalls von form -
lichen Angftzuständen befallen . Sie möchten , wenn sie nur
könnten , die Situation ein wenig rückivärts revidieren . Da -
ver die Diskussion über sie Schaffung eines Bürgerblocks
gegen die sozialistische Arbeitsgemeinschaft . Die „ Deutsche
Zeitung " glaubt gut zu tun , den mittelparteilichen Angst -
meiern noch ein wenig mehr Furcht ins Gebein zu jagen .
indem sie von neuen kommunistischen Aufstandsplänen fabu -
tiert . Sic hat von „ besonderer Seite " Nachrichten aus dem
Haaa erhalten , die „ gruselig " zu lesen sind :

„ Ihr zufolge ist soeben einer der gefährlichsten und gcwalt -
tätigsten räternssischen Agitatoren , der Ausstandsorgo . ni -
iator Nikolai Gorbunow in Berlin einaetroffen nnd be -
absichtigc . mit den ihn begleitenden bolschewistischen Agon -
ten Smidowitsch . Eiduck ( dem Henker Rußlands ) und Eha -
latow , demnächst sämtliche deutschen Städte , in denen sich
bolschewistische Bureaus befinden , aufzusuchen , um die
Kampsvorbercitungen für einen bewaffneten Aufstand zu
beschleunigen . Bon der Kommunistischen Partei Deutsch -
lands würde den Moskowitern ein » amhastcr Führer zur
Mitarbeit zugeteilt werden . "

Die sofortige Errichtung der Räteherrschast in Deutsch -
land sei nach den Mißersolacn im Haag eine Lebenssragc
für die Moskauer Gewalthaber usw . Mit solchen Mätzchen
glaubt mau dem nationalistischen Segel wieder neuen Wind
zuführen zu können . Windig genug sind sie in der Tat .

Aber wer sich von solchem „ Winde " gute Fahrt vcr -
spricht , gleicht dem Ertrinkenden , der in seiner Todesangst
nach dem Strohhalm areist . v

Der Kampf um die Reparationen
Paris . 17. Juli . ( EP . ) Nach der „ Daily Mail " hcit

Poincare gestern eine lange Unterredung mit DnboiS ge¬
habt . Tubois sei der entschiedenen Ansicht , daß Dcntichiands
gegenwärtige Zahlnngsunsähigkeit der Schwäche der beut -
schon Regierung zuzuschreiben sei . Die Rcparationskom -
Mission werde nächstens einen scharf verurteilenden Bericht
über die deutsche Zahlungsunfähigkeit veröffentlichen . Frank -
reich werde darauf bestehen , daß die Reparationskommissiou
die absichtlich herbeigeführte Zahlungsunfähigkeit Deutsch -
lands festgestellt , wodurch den Alliierten das Recht gegeben ist ,
Sanktionen zu ergreisen und besonders eine Kontrolle über
die deutschen Finanzen auszuüben . Poincare sei nicht von
militärischen Sanktionen eingenommen , er möchte sobald wie
möglich mit Lloyd George eine Unterredung über die Repa -
rationen haben , und man glaubt in gut unterrichteten Krei -
sen , daß eine Konferenz stattfinden wird , sobald das Ga -
rantiekomitee seinen Bericht erstattet hat . Poincare wird

nach dem genannten Blatt von Lloyd George folgende
Schritte ( ordern : 1. die Zlotwendigkeit , der Welt z » erklären ,
daß Deutschland absichtlich den Bankerott hcrbcigcsührt hat ,
2. der einzige Weg . um mit Deutschland zu unterhandeln ,

liege in einem gemeinsamen Vorgehen der Alliierten ,
8. Poincare wird auf die Notwendigkeit bestehen , von
Deutschland bestimmte Fiuanzreformen zu erlangen . Die
allierten Kommissare sollten mix Vollmachte » für die Ueber -
wachung deS deutschen Staatshaushaltes und aller Ein -
nahmen und Ausgaben ausgerüstet werden . Poincare mißt
auch der Diskussion der interalliierten Schulden große Wich -
tigkeit bei .

London . 16. Juki . ( EP . ) R u n c i m a n, der im ASquitb -
Ministerium Minister war . hielt gestern in Middlesbercugh
eine Rede , in der er erklärte , daß cs die erste Pflicht der eng -
lischen Regierung sei , im Interesse der Arbeitslosen für eine
Regelung der Reparationsfragc zu sorgen und eine Summe
festzusetzen , die Deutschland bezahlen könne . Für England
würde es vorteilhaft sein , auf die Forderungen an seine Ver -
bündcteu vollkommen zu verzichten . Ein finanzieller Krach in

und der gefällige „ königliche Better " , der König von
Preußen , leistete hinterlistig genug Bütteldienste und behielt
de » Dichter in offenem Widerspruch mit dem damals gelten -
den Staatsrecht , gefangen .

Von einem anderen Dichter , der auch nur Not und Eni -
behrungen im Leben erfahren hat , erzählt das Haus
Nummer 11 in der alten Spree st raße . Hier wohnte ,
wie eine Vronzetafel über der Haustür besagt , 1854 und
1855 Wilhelm Raabe , der immer ein Herz hatte für
die Armen und Beladcnen und der in seinem Roman

„ Ehronik der Sperlingsgassc " ( gemeint ist die Spreestrahe )
ungemein anschaulich und frisch Tun nnd Treiben der

„ kleinen Leute " geschildert hat .

Ganz in der Nähe befindet sich das alte und interessante

Haus Brüder st raße 15 , in dem das Lessing .

Museum untergebracht ist . Hier hat der Dichter The -
odor Körner mehrfach geweilt , während der Dichter
Gotthold Ephraim Lessing bei seinen wiederholten

Aufenthalten in Berlin in den Häusern Spandaner Str . 68 ,
Nikolaikirchhof 19 , Stralaucr Straße und Königsgraben l0

( jetzt Warenhaus Tictz ) gewohnt hat .

In der Breite Straße 12 wurde der bekannte Kom -

ponist Albert Lortzi�ng geboren , und das nebenan

liegende HauS , Breite Straße 11 , das sogenannte Haus
Ermeler , 1761 erbaut , ist berühmt als Denkmal alt Berliner

Kunst , der Breite Straße 8/9 , worin sich bis vor
kurzem die Redaktion der „ Freiheit " befand , ist ebenfalls ein
altes , 1794 erbautes Berliner Haus zn erblicken .

AnS einem ganz anderen Grund interessant ist öaö Hauö
Königstraße 69 , Ecke der Burgstraßc . Im Grundbuch
befindet sich nämlich die Eintragung , „ daß bei einem
Ilebcrfall des Schlosses an der Spree das
Haus einen Mann mit Gewehr zur Bcrtcidi -
g u n g a u f d a S S ch l o ß c n t s e n d e n s o l l . " Man sieht .
daß gekrönte Häupter und hohe Herrn den gemeinen Mann
stet ? als Freiwild betrachtet haben , der sich , damit sie geschützt
sind , wie ein Hase abknallen lassen muß . Ein merkwürdiges

Wahrzeichen , den sogenannten N e i b k o p f , trägt das Haus

Heiligegeiststraße 38 . In der Höhe des zweiten
Stockwerks befindet sich der Kopf eines Weibes mit Schlan -

genhaaren , hängenden Brüsten und ausgestreckter Zunge .

Frankreich würde die verhängnisvollste « Folgen für Eng «

land selbst habe » . Die Unsicherheit am Devisenmarkt vcr -

Nichte alle Handclsmöglichkciten . da man von heute auf

morgen über den Wert der Auslandsdcviscn im unklaren sei .

Die heutige Sonntagspresse beichästigt sich ausschließlich mit

dem Reparationsproblem . . „ O b s e r v e r " hält die Gcwäh -

rung eines Moratoriums für unumgänglich notwendig . Eine

wirkliche Lösung würde nur durch eine vollständige Revision
der deutschen Reparationsverpslichtungen erreicht werden

können , für die eine Höchstsumme festgesetzt werden müßte .
die Deutschland die Lebensmöglichkeit lasse und einem von

den Bankiers festgesetzten Maximum entspreche . In Frank -
reich wie in England wünscht man . das Deutsch lauj sich er¬

hole . Ten Schlüssel zum Frieden bilden aber die Zahlungen
zur Herstellung der zerstörte » Gebiete . Die öffentliche Mci -

nuna Englands sei für eine Annullierung der Schulden der

Verbündeten an England oder für einen Verzicht an die

Ansprüche au Tentschland , vielleicht sogar für beide . Aber

nur eine endgültige und praktische Regelung der gesamten
Reparationssragen würde es der Regierung möglich machen .
ihre Maßnahmen zu treffen . — „ Sunday Times " schien
Ben ; Das Reparationsproblem kann gelöst werden , wenn
wir die Schulden unserer Alliierten annullieren gegen den

Verzicht unserer Verbündeten ans die Summen , die sie von
Deutschland zu erlangen honen . Ein Frendenfeuer von dcut -

scheu Schuldvcrschrcibnngen , die wir zur Begleichung der

französischen , belgischen nnd italienischen Schulden an Eng -
land erhalten würden , könnte die europäische Atmosphäre voll -

ständig reinigen . Im übrigen bemerken sowohl „ Observer "
wie „ Sun bau Times " , daß die Hilfe der Vereinigten Staaten

unbedingt erforderlich sei .

Weitere SerhandlungsmöglichKeiten ?
Haag , 17. Juli . ( EE . ) Ans den Brief des Prästdenten

Patjin an Litwinosf , worin die Tür zu weiteren Verband -

lungcn offengehalten wird , antwortete ber russische Vertreter

in versöhnlicher Weise . Man glaubt , daß es namentlich

den Bemühungen des englischen Finanziers Leslie Urquart

sowie des Vertreters der Shell Company . Obersten Boyle .

gelungen sei , daß sich die Verhandlungen weiterfortsetzcn
ließen . Diese beiden Herren hatten zahlreiche Besprechungen
mit Krassin . Auf beiden Seiten wurde der Wunsch geäußert ,

zu Abmachungen zu gelangen . Litwinosf erklärte auf den

Brief Patjins . daß er vor allem wissen müsse , welche
Summen von Rußland zur Bezahlung des beschlagnahmten
Privateigentums gefordert werden . In nicht russischen

Kreisen erfährt man , daß Frankreich 13 Milliarden Gold -

frank fordert , England sechs . Die Russen glauben , daß die

Amerikaner für das von ihnen in Rußland investierte Kapi -

tal 117 Millionen Goldrubel verlangen . Die Summen

wenden von den Russen als zu hoch gegriffen bezeichnet .

Geringere Summen würden sie innerhalb 15 Jahren be -

zahlen wollen , doch fordern sie direkte Verhandlungen mit

den verschiedenen Gläubigcrkategorien , von denen sie be -

haupten , daß cs deren im ganzen 1999 gebe . Die Franzosen
befürchten , daß die Engländer separate Abmachungen mit

den Russen treffen wollen , nachdem ein allgemeines Ab -

kommen infolge der Haltung der beiden englischen Delegier .
ten Hilton Aoung und Philipp Lloyd Gream unmöglich

geworden war .

Polizeibeamte und Republik
In Stuttgart tagt gegenwärtig der Reichsverband der

Polizcibeamten . Er bcichästigtc sich unter anderem mit dem
Gesetzentwurf zum Schutze der Republik . In einer Entschlie -
ßung wurde der Gesetzentwurf gebilligt und im weiteren
erklärt : „ Wenn sich auS Anlaß innerpolitischer Unsicherheit
die verantwortlichen Ncgicrnngsstellen nnd gesetzgebenden
Körperschaften im Interesse der Staatsordnung zn gesetzgcbe -
rischcn Maßnahmen veranlaßt sehen , die zwar an sich eine
Beschneidung des öfentlich - rechtlichen Charakters der Beam -
ten bedeuten , so muß doch eine veriassungstreue Polizei -
bcamtschast gerade in diesem Fall ihre eigenen Jntcr -
essen hinter die de ? Bolksqanzen zurückstellen und solche not -
wendigen gesetzlichen Maßnahmen billigen . "

Ist cs auch ein Unikum , daß sich eine Taaung der Polizei -
beamten aus den Boden der Vcrfassuna stellt , so ist es ander -
ieits doch erfreulich zu begrüßen , daß die Polizeibcamten -
taguna sich ausdrücklich in diesem Sinne aussprach . Der
Beschluß bestätigt aufs neue , daß nicht von der Beamten -
schaft , sondern nur von der monarchistisch eingestellten
Führerschait Anschläge gegen das ncue Regime zn befürchten
sind . Zugleich hebt sich aber die Entschlicßnna der Polizei -
beamten wohltuend von der Stellungnahme der reaktionäre »
Bürokraten gegen das republikanische Bcamtenpslichtgei�
ab .

Angeblich hat Friedrich Wilhelm I. , der Vater des alten
Fritz , einen damals in dieser Straße wohnenden armen
Goldschmied viel Arbeit gegeben , worüber die Frau eines
gegenüber wohnenden Zunftkollegcn neidisch gewesen sei
unh dem Bevorzugten alle Tage die Zunge ausgestreckt habe .
Als der König dies gehört , habe er , um die Frau zu be -
strafen , de » Neidkopf an dem Hans anbringen lassen . Nun ,
wahr wird die Geschichte wohl nicht sein , denn Könige haben
sich noch niemals um die Nöte des armen ManneS ge -
kümmert .

Auch über ein andere ? Wahrzeichen , die Rippe am
Saus Molken markt 15 , werden allerlei tolle Gcschich -
ten erzählt . Die Rippe war aber gewiß nichts anderes .
als ein WirtshauS - Wahrzeichcn , ebenso wie die goldene
Kugel , der goldene Arm , oder die weiße Taube .

Eine humorvolle Erinnerung weckt das stattliche , 176l
erbaute Haus Poststraßc 16 , an der Ecke des Mühlen -
dammes , am Molkcnmarkt gelegen , das sogenannte Ephra -
imsche Haus . Es gehörte Beitel Heine Ephraim , der im

Auftrag des Königs in bedrängter Zeit unterwertige Mün -

zen herstellte , sogenannte Ephraimiten , von denen das Volk

spottete :

■v „ Außen schön und innen schlimm ,

Außen Friedrich , innen Ephraim "

Unsere heutigen Münzen nnd verschmutzten Scheine sind

noch viel schlimmer und viel weniger wert , als die damaligen

Ephraimiten .
Ein tiestrauriges Kapitel von de » finstersten Zeiten deS

barbarischen Mittelalters wird lebendig beim Anblick des

Hauses Jü den st raße 46/4 7 , des Großen Juden -

Hofes . Hier war bis 135 ( 1 allein der staatlich erlaubte

Wohnsitz der Juden , das Ghetto Berlins , durch eiscrße
Gitter abgetrennt , die abends um neun Uhr geschlossen und

früh um sechs Uhr geöffnet wurden .

Am Schluß der heutigen Wanderung durch Alt - Bcrlin

sei endlich noch ein sehr altes HauS , Fischer str . 29 , er -

wähnt . Es ist 1694 erbaut und hat über dem Hoftor ein

Schild mit einem Eichhörnchen und der Inschrift : „ Zn Eich -

Horn bin ich genannt — dies Haus steht in Gottes Hand . "
K. F .



Ersatzleistung für beschädigte Banknoten
Ein Gesetzentwurf über die Ersatzleistung für beschädigte

Neichsbanknoten ist dem Reichstag Augeganyen . Danach
kann das Reichsbankdirektarium bestimmen , dah eine Ersatz -
leistung für beschädigte Neichsbanknoten nur dann zu er -
folgen habe , wenn die zur Prüfung der Echtheit erforderlichen
Merkmale , wie Wasserzeichen , Fasern , Streifen , Nummern
usw . in deutlich erkennbarem Austanidc aus dem vorge -
legten Teile der Note enthalten sind . Die Bestimmung ist
durch das Reichsgefetzblatt zu veröffentlichen .

Das Ende des Notgeldes
Ein Gesetzentwurf über die Ausgabe und Einlösung von

Notgeld ist dem Reichstag zugegangen . Danach sind
Marken , Münzen . Scheine oder sonstige Urkunden , die auf
einen Geldbetrag lauten und im Zahlungsverkehr als Er -
iatz für das vom Reiche , von der Reichsbank oder einer
Privatnotenbank ausgegebene Geld verwendet werden <Nvt -
geld >. sofern sie sich zur Zeit des Inkrafttretens dieses Ge -
fetzeS im Verkehr befinden , ohne Rücksicht auf die Gültigkeit ,
die Art und den Inhalt der Berpflichtring der Urkunde bis
zum Ablauf von drei Monaten nach Inkrafttreten des Gc -
setzes durch den Aussteller gegen Aushändigung der Ur -
künde zum Nennbetrag einzulösen . Ferner wird bestimmt ,
daß Marken , Münzen , Scheine oder sonstige Urkunden , die
auf einen Geldbetrag lauten , fortan nicht zu dem Zweck
ausgegeben werden dürfen , als Notgeld verwendet zu
werden .

D r nachsichtige Herr Boelitz
Weil in Lichterfelde die Kadetten eine Anstaltsdame mit

Kosenamen wie „ Sau " belegt haben , wurden sie auf Veran -
lassung des Kultusministers Dr . Boelitz aus der Anstalr
entlassen . Aber Herr Boelitz müßte nicht ein Deutsch - Bolks -
parteiler sein , wenn er für derartige Rüpeleien nationa -
listischer Jugend nicht ein mitfühlendes Herz hätte . Infolge -
dessen hat er dafür gesorgt , daß ein Teil der relegierten
Schüler in dem ebenfalls mit staatlichen Mitteln unter .
stützten Alumnat in Walstatt Aufnahme fanden und er ge -
stattete ihnen weiter , sich vor Ablauf des Semesters dem Abi -
turientcnexamen zu unterziehen .

Es bedarf wohl keines besonderen Hinweises , daß die hoff ,
nungsvollen Jünglinge ausnahmslos das Examen bestanden
haben , denn das Wohlwollen des preußischen Kultusministers
mußte doch auch von der Prüfungsbchörde in Walstatt ge¬
würdigt werden . _ -

Die Kinderspiele der Berliner

Arbeiisgemeinschaf Zder Kinderfreunde
Die Ferienspiele der Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde

haben begonnen . Hunderte von Großstadtkindern , zu deren Er -
holung die kommunalen Mittel nicht ausreichen , erfreuen sich am
frischen , fröhlichen Spiel auf grünen Rasenflächen . Di « Spiel -
leiwnz führen unsere Genossinnen , die sich im SpiclleitcrwrsuS

� dazu vorbereiteten . Sic versuchen außerdem , soweit die gesam -
melten Beiträge imd die lokalen Verhältnisse dies erlauben , die
Kinder an heißen Tagen durch kleine Erfrischungen zu erquicken .
Mt jedem Spieltage wächst die Kinderzahl und wir hoffen , daß
auch die Mittel mitwachsen . Genossen und Genossinnen , unter -
stützt die Bestrebungen der Kinderfreundc , sammelt Beiträge und
freiwillige Gaden ! Geldspenden sind zu richten : auf da ? Konto

� Alex Pagcls , Rr . 48 743 , beim Postscheckamt Berlin . Tie im Um -
lauf befindlichen Sammellisten sind so schnell wie möglich abzu -
rechnen bei den Stellen , von denen sie entnommen sind .

Die Spiele der Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde finden
statt : Pionicrplatz an der Hasenheide : Mittwoch und Sonnabend
2K bis 6 ' A Uhr . Spielplatz an der einsamen Pappel ( Schönhauser
Allee ) Dienstag und Freitag 2H bis 6K Uhr . Spielplatz an der
Wiesenstraße ( Wedding ) Dienstag und Freitag 2 bis 6 ' A Uhr .
Moabit : Plötzensee , Vogelwiese , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag ,
Freitag 9 —5 Uhr ; Treffpunkt A9 Uhr morgens am kleinen Tier -
garten ( Kriegerdenkmal ) , Essen und Getränke mitbringen . Lichten -
bevg : Spielplatz am Wognerplatz , Mttwoch und Sonnabend 2 ' A bis
6A Uhr . Treptow : Spielwiese 8, rechiS vom Denkmal , Dienstag
und Freitag 2K bis ßk Uhr . Südende : Parkrestaurant , Dienstag
und Freitag 2A bis 6A Uhr . Schönebcrg - Friedenau : Spielplatz
RudenSstraße , Sonnabends 3 bis 8 Uhr . Pankow - Heinersdorf :
wechselnder Spielplatz . Nähere ? bei der Leiterin Frau WiSncwSki ,
Heinersdorf , TriniuSstraße 58 .

T Die Genossen des 12. Distrikts hoffen , daß die beiden
alten Kämpen noch recht lange in ihrer Mitte verbleiben , den
jungen Genossen zum Borbild , den alten Genossen zur Ngch -
ahnrung .

Großseuer bei Lreuftciu S- Koppel in Spandau alarmierte
in der Nacht zum Sonntag um die 11. Zlbendstunde die
Spandauer Feuerwehr . In der Waggonbauanstalt an der

Hamburger Straße war aus noch unbekannter Ursache Feuer
ausgekommen , das erst bemerkt wurde , als die Flammen

� schon aus dem Fabrikgebäude emporloderten . An den dort
'

in Arbeit befindlichen fast fertigen Waggons , den reichen

Holz - und Lackvorräten usw . hatte das Feuer reiche
'

Nahrung gefunden . Unter Leitung des Brandingenieurs
Müller nahm die Spandauer Bcrusswehr , von der Staakener

Freiwilligen Feuerwehr unterstützt , sofort mit 3 L- und
5 G- Rohren den Kampf gegen das entfesselte Element auf .
Bei der gewaltigen Ausdehnung des Brandes mußte sich
die Wehr daraus beschränken , ein Weitergreifen des Feuers
zu verhindern . Das in Brand geratene Fabrikgebäude
bildete bereits bei der Ankunft der Wehr ein einziges
Flammenmeer , so daß weder die Vorräte noch Maschinen
oder Waggons gerettet werden konnten . Erst gegen Morgen ,
nach 7stUndigcr Tätigkeit , konnte die Wehr wieder abrücken .

Das Fabrikgebäude ist vvllständiq ausgebrannt , der ent -

standcne Schaden recht beträchtlich , die Firma hofft jedoch ,
den Betrieb auf ihre anderen Werke verteilen und so fort -

setzen zu können . Die Ausräumungsarbeiten dürften
mehrere Tage in Anspruch nehmen . Menschenleben sind bei

dem Brande nicht zu Schaden gekommen . Obwohl die Firma
bei mehreren Versicherungsgesellschasten versichert ist , soll

der Versicherungsbetrag nicht ausreichen , um den Schaden

zu decken . '

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Gewerkschaftliches
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Bcrgrößeruug der diesjährigen amerikanische «
Rnbanflächc fnr Banmwollc .

Die New Aorker Financial Chronicle gibt in
ihrer alljährlich Ende Juli erscheinenden Schätzung über die
in den Vereinigten Staaten mit Baumwollpflanzungen
bestellten Flächen die diesjährige Anbaufläche mit
35 035 000 Acres an , das sind 10,5 % mehr als im Vorjahre ;
das Verhältnis von bestellten und Ernteflächen und den Er -
trägen der Baumwollernte in den Jahren seit 1017 gibt die
Ehronicle wie folgt an :

bestellte Flächen �erntete Flächen Erträge
Acres Acres , Ballen

1922 35 025 000 — ' —
1921 31 678 00 « 30 309 000 7 953 641
1920 37 043 00 « 35 878 000 13 439 603
1919 33 133 00 « 33 566 000 11420763
1018 87 207 000 36 008 000 12 040582
1017 34 923 000 33 841 000 11302 875

Heber die Ernteaussichtcn schreibt das Fächblatt , daß infolge
ungewöhnlich schwerer Reaensällc die Felder um zwei btS
zu sechs Wochen im Rückstand sind . Dies wird aber mehr als
ausgeglichen durch den günstigen Stand der Felder , die bis
zur Ernte keinerlei Trockenheit mehr zu befürchten haben ,
und durch die in diesem Jahre wieder in großem Umfang
verwendeten künstlichen Düngemittel , die in den letzten
. Iahren . vor allen Dingen im Jahre l92l , fast ganz in Weg -
fall gekommen wtmn . _ fr > - . r - t ■ ■ . »

Bezirksamt Zehlendorf darf nicht fehlen !
Nachdem der 6. Vergütunasteiltarif für die nichtständigen

Angestellten beim Magistrat zum Abschluß gebracht worden
ist , scheint das Bezirksamt wieder , wie immer , wenn es sich
nm Arbeiter oder Zlngestelltcngehälter handelt , die Sache
verschleppen zn wollen . Ter Tarif liegt in 2 Stellen aus
und sollen sich die Angestelltem nach diesen Stellen begeben
und von dem Inhalt Kenntnis nehmen . Außerdem geht
eine Verfügung , unterzeichnet vom 2. Bürgermeister .

Arbeilerfrauen !
Wenn Ihr eine bürgerliche Zcitnng haltet ,
fallt Ihr Enrem Mann in den Rücke « !
B erbreitet die Arbeiterpresse !

Lest die

Freiheit !

. . . . .

t
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Groß - Berlin

Teutsche Pöbeleien !
Ein Vorfall , der sich vor einigen Tagen in später Abend -

stunde auf dem Bahnhof Bellevue zutrug , bei dem daS
Gebaren eines ebenso nrtentschen wie brutalen
„ Patrioten " in erschreckende Erscheinung trat , wollen wir der
weiteren Oefi ' entlichkeit nicht vorenthalten .

An der Sperre stand der sehr wohlgenährte Herr Robert
Harnisch , NW . 52 , Kirchstraßc 23 , und parlamentiertc
minutenlang mit dem die Sperre beaussichtigenden Beamten .
Der betreffende Patron hatte ein Fahrscheinheft , das ihn
berechtigte , seine Fahrt erst vom Fcrnbahnhof Friedrich '
straße anzutreten . Der Beamte bedeutete ihm verschiedentlich
höflich , er müsse sich erst noch eine Stadtbahn karte
bis Friedrichstraße lösen , den » er könne ihn nicht durchlassen .
Unser Held wollte aber durchaus und entgegen den Wei -
jungen des Beamten die Sperre passieren . Der Beamte ließ
ihn nicht durch und forderte ihn auf , die Sperre freizugeben .
Inzwischen stand hinter ihm schon eine Dame , hinter ihr
ein Herr und einige andere Personen , die bereits eine Polo -
naife bildeten . Der hinter der Dame stehende Herr , ein
gerade am Bormittag angekommener Auslandsdeutschcr L. .
bat den demonstrierenden Teutonen höflich , die Dame und
ihn wenigstens passieren zu lassen . Er half der Dame durch¬
zukommen und da der Zug eben einfuhr , den er benutzen
wollte , machte er auch für sich den Weg frei . In diesem
Moment geriet der Urtcutone in Wut , holte aus und schlug
den betreffenden Herrn brutal zu Boden , der sich beim Fall
die Haut der rechten Hand abschürste . Der Ueberfallene , an
Körpergröße und Kraft dem Angreifer weit unterlegen , be -
autztc seinen Schirm als Wasfe und schlug diesem Kerl als
Abwehr inS Gesicht , so daß sich sogar die Schirmspitze verbog .

Das Stationspersonal zwang jenen Herr » Harnisch , sich
» uszuweisen und es stellten sich sofort eine Anzahl Personen
» em Uebcrsallenen als Zeugen zur Verfügumi . Gegen den

Angreiser wird die Strafanzeige erstattet werden , falls er
dem ihm gestellten Verlangen , für einen wohltätigen Zweck

einen größeren Betrag zu stiften , nicht nachkommen wird .

Auch Sich ' " Vorfall paßt zu dem Bilde jener Ueberpcrtrio .

ten , die durch ihr b > utales Tun Deutschland immer mehr

außen - und innenpolitisch schädigen . Wir hosten , daß jene

Buße dem betresseuden Herrn Harnisch eine Lehre sein und

eh » veranlassen wird , sich zukü " ' �a wie ein zivilisierter :

Mitte leuropaer zu benehmen . \ I

Dr . Schuhmacher , herum , wonach den Angestellten erst nach
einer Erkläruna an das Personalbüro , ob dieselben mit
den im Tciltarif gefaßten Bestimmungen einverstanden
sind , das Gehalt aezahlt wird ! Hat Zehlendorf bereits ein
großes Beamtenbeer . so wundert es einem nicht , wenn das
Publikum die noch immer dort herrschenden Zustände scharf
verurteilt . Sieht man doch immer noch Töchter höherer
Beamten in den einzelnen Abteilungen sitzen , warum prüft
der Magistrat nicht einmal an Ort und Stelle und läßt sich
nicht mit schriftlichen Berichten abspeisen . Der Verwaltungs -
apparat arbeitet viel zu schwer und hier könnte viel gespart
werden . Geradezu kraß sind die Einaruvpicrungen der Be -
amtcn vorgenommen worden : alte erfahrene und tüchtige
Leute hat man sitzen lassen und jüngere unerfahrene Leute
hat man über die erfahrenen Leute einaruppicrt . Steuert
man dadurch die ApbeitSfreudigkeit ' ? Bewußt arbeitet man
gegen Groß - Berlin . Magistrat , höre endlich unsere Mab -
nungen und säubere mit eisernem Besen !

Der Prinzcncrzichcr als Geschäftsmann .
Ein umfanareicher Betrugsprozeß , der Einblicke in ge -

wisse Verhältnisse der ' Nachkriegszeit gestattet , wird in dieser
! Woche die Ferienstrafkammer des Landgerichts II beschäl -
! tigen . Angeklagt weaen Betruges ist der ehemalige Pri -

vaterzieher an der Lichterfelder Kadettenanstalt und spätere
Erzieher des Erbprinzen von Lippe , der oauä . kdool . Karl
3iu m l e r . während sich der Kaufmann Leopold B r i e g c r
wegen Beihilfe zum Betrüge und Hehlerei zu verantworten
hat . — Die Verhandlung leuchtet in ein eigenartiges Milien
hinein , nämlich in gewisse adlige Kreise , welche früher von
dem Zinsgcwinn ihrcS immerhin gnsehnlichen Vermögens
gut leben konnten , nach Krieg und Ztevolution aber infolge
der enormen Steigerung aller Lebensbedingungen gezwungen
waren , zwecks Erlangung einer höheren Verzinsung mit
ihrem Kapital nach kaufmännischen Grundsätzen zu operieren .
Zu den Leuten , welche notgedrungen plötzlich ihre „ kaufmän -
nischcn Talente " anwenden mußten , gehörte auch der An -
geklagte Rumlcr . welcher bis dahin als Erzieher des Erb -
prinzen und des Prinzen von Lippe sowie eines Herrn von
Moser ein gutes Auskommen hatte , aber durch die fortgesetzte
zunehmende Teuerung in Schulden geraten war . Durch
einen Kaufmann Lvewcnthal war er mit dem angeblich
geisteskranken Erfinder der rad - und gleislosen Eisenbahn
Göbcl näher bekannt acworden . welcher zur Herstellung eines
Modells die Summe von 250 000 Mark suchte . Gleichzeitig
wurde R. auch mit dem zweiten Angeklagten Briegcr bekannt ,
der kurze Zeit vorher den Ossenbarungscid geleistet hatte .
Durch seinen Zögling von Moser suchte R. nun in adligen
Kreisen Geldleute , welche die Göbelschc Erfindung sinan -
zieren sollten , und wurde er in dieser Weise mit der Ntntter
des v. M. . einer jetzigen Fran von Pfannenbcrg . und deren
Mutter , der 76 jährigen Frau von Vogel , bekannt . Wie
die Anklage behauptet , soll R. nun . um die alte Dame sicher -
zumachen , erklärt haben , ihm ständen enorme Summen aus
hochstehenden Kreisen , die nicht genannt sein wollten , zur
Verfügung . Hierdurch verleitet , « ab Frau v. V. zuerst 92 200
Mark in Wcrtnapiercn her . Kurze Zeit daraus verlangte
R. nochmals 40 000 Mark und soll sich , da die alte Dame ihm
völlia vertraute und ihm . weil sie augcnschwach war , dt -
Kassette übergab , statt der 40 000 Mark gleich für 125 000 Mark
Wertpavierc angeeignet haben . Die Papiere wurden von R.
lombardiert und der Erlös dazu verivandt , um als Begleiter

�e' ÖCn �wveichcn Prinzen eine Vergnügungsreise nach
ncisdron zu unternehmen . Die 76 jährige Frau von Vogel
«

mit um ihr ganzes Vermögen gebracht worden . — Tie
Angeklagten beitrciten . sich irgendwie strafbar gemacht zn

' usbewndere will Rumler durch Rechtsanwalt
- » von therm den Beweis dafür antreten , daß erlelbit der von dem geisteskranken Göbel Betrogene fei . DieVerhandlung wird deshalb einen erheblichen Umfang an¬nehmen .

. SOjähriges Parteijubiläum . Die Genossen des 12. Di -
itrikts . Bezirk 539 , Hutmacher Karl Klatt . Raumerftr . 6und der Putzer Ehristian Wanzke , Lychener Str . 15, können
« mf eine 30iäbrige PartetzmwdSrigkeik zurückblicken . �

Verbandstag der Bekleidungsarbeiter
Au dem Verbandstag , der vom 3. bis 8. Juli in München

tagte , nahmen 112 Delegierte , 19 Vertreter der Zentral -
tnstanzen nnd Gauleitungen und eine Reihe Gäste , darunter

auch aus dem Ausland , teil . Den ersten Verhandlungstag
füllten die Begrüßungsansprachen , die Erledigung der

Mandatsprüfung und sonstiger geschäftlicher Fragen aus .
Die Berufung des wegen Zellcnbaucrei ausgeschlossenen
früheren Berliner Bevollmächtigten

Schumacher wurde einmütig abgewiesen , auch keiner der an »

wescuden fünf KPD . - Delegiertcn trat für Schumacher ein .

Sehr ausführlich wurde die Berufung des früheren Beirats -

Mitgliedes Z i o l k o w s k i - Hamburg gegen seinen Ausschluß
erörtert nnd Z. selbst das Wort gestattet . Ztolkowski
agitierte für Sabotage der Beschlüsse des Beirats und trieb

an Schumachers Seite Zellenbauerei . Alle Maßnahmen des

Vorstands gegen Z. wurden gegen wenige Stimmen gut -

geheißen .
Den gedruckten Geschäftsbericht besprach Verbands »

Vorsitzender P l c t t l - Berlin .
Den Kassenbericht erstattete H e i d m a n n - Berlin .

Er beanstandete , daß vielfach die Einreibung in die gebüh -
rcndc BcitragSklassc nicht erfolge . Das Verbandsvermögen
betrage AA Millionen Mark , eine starke Beitragsstetgerung
fei notwendig .

Redakteur B r e n n e ck e - Berlin kündigte in seinem Bc -

richt das bevorstehende Eingehen des fachtcchnischcn Blättes

an . Dafür soll im Verbandsorgan mehr das Wirtschasts -
leben deS Berufes behandelt werden , auch die Rohstoffragc .
ES wurde ferner erwogen , der sozialen und allgemeinen

Aufklärung der Frauen mehr Raum zu widmen .

In der Aussprache über die Geschäftsberichte wurde

eine Fülle Tarifcinzelhciten besprochen . Mehrfach wurde

das Verlangen laut , bestimmte Orte und das ganze besetzte

Gebiet tariflich zn heben ; für die Pfalz müsse mindestens
3 M. Zulage erreicht werden , für daS Saargebiet mehr . Harte

Worte fielen gegen den zur AfA . gehörenden Zuschneide -

Verband , der Solidarität in Anspruch nehme , sie

selbst jedoch verweigere .
Das Ergebnis der langen Auseinandersetzung war , daß

dem Borstand daS Vertrauen des Bcrbandstages aus -

gesprochen wurde . Annahme fanden drei Entschließungen , in

denen baldigste Fertigstellung des R e i ch s t a r i f e s für die

Konfektion auf der Grundlage der Stundenbcrechnung gc -

fordert wird . Die Zentralleitung wird bcanstragt , den Ar -

beitgebcrverband zu bewegen , daß alle T a r i f b e s ch we r -

den zwischen den beiderseitigen Organisationen geregelt
werden . Protest wird erhoben gegen die Auswüchse der

Konfessions - und Kartellpolitik in der Bekleidungs - und

Textilindustrie . Für die Wäscheindustrie wird die tarifliche

tsiegelnng der in der Anlernezcit gewährten Vergütung vcr -

langt . Endlich wird allgemeine gesetzliche Resormicrung der

Lehrlingsverhältnisse im Sinne der Tarisvertragsidcc gc -

fordert .
Am 4. VerhandlungStage referierte Thierfelder -

Berlin über „ B c r s ch m e l z u n g s - und G r c n z st r e i -

t ig k e i ts f r a g c n" . Er legte seinen Darlegungen eine

Entschließung zugrunde , nach der sich der Vcrbandstag zu der

Auffassung bekennt , daß die Entwicklung der Gewerkschaften
sich in der Richtung des

Znsammenschlnsses zn großen leistungsfähigen Industrie -
verbände »

vollziehen muß . Der Verbandstag hält aber eine willkür -

lichc Umformung der Gewerkschaften weder für zweckmäßig

noch für durchführbar .
Die Aussprache war durchweg von der Idee erfüllt ,

daß Jndustricorganisation zu erstreben sei .
Retv von : Kürschncr - Vcrband erklärte für seine Or -

ganisation , es sei von ihrem nächstjährigen Verbandstag ein

zustimmender Beschluß zn erwarten . Staub vom

Hutarbeiter - Berband schilderte die Zusammenhänge in der

Lohnpolitik der Hut - und Tcxtilind »stri >c . Diese würden

einem Teil der Mitglieder die Verschmelzung mit dem

Textilarbeiterverband nahelegen . Eine neue UrabstimmilNg

solle über die Verschmelzung mit den « Bekleidungsarbeiter -
Verband entscheiden , :1t ö d e l vom Textilarbeiterverbano
erklärte , die übergroße Mehrheit seines Verbandes sei fi ' r

die Berschnvelzung , diese sei notwendig und werde sich durch -

setzen , auch gegen den Willen von Zentralverbänden u » .

Vcrbandstagen . Ter Tcxtilarbeitcrverband würde die « e -

klcröungSavbeiter mit offenen Armen aufnehmen . Bcr -

baiidsvorsitzender Plcttl betonte , Textilindustrie und Be -

kleidungsgewerbc würden sich durch die Betrieb - verfasiung
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unterscheiden , die dort konzentriert , hier zersplittert wäre .
Wenn erkennbar in Erscheinung trete , datz die Textil - und
Beklerdungsindustrie produktionstechnisch znsmnmenkom -
men , dann werde die Zeit für die

gewerkschaftliche Umbildung
da sei ». Im Augenblick würde der Zusammenschluß zwi -
schen Textil - und Bekleidungsarbeitern keinen Horteil
bringen .

Die Aussprache endete mit einem Beschlutz , der die Ent -
schlieHung des Gewerkschaftskongresses über Jndustrie - Ber -
bände bestätigt . Angenommen wurden auch von der
Resolution Thierfelder jene Absätze , die den Zusammen -
fchluß der berufsverwanbten Verbände erstreben , zunächst
mit den Hutmachern irnd Kürschnern . Ferner fand der Teil
Annahnrc , der sich gegen den Textilarbeiterverband wendet .

Der VerbandStag nahm hierauf die Statntenberatung
vor , die sich , bis zum letzten Verhandlungstag hinzog . Nach
dem Vorschlag des Borstandes soll der Beitrag einen
Stundenlohn betragen, ' die unterste Klasse mit Stundenlohn
bis Mk . 3,99 Mk . 3, —. die nächste bis Mk . 3,99 Ddk . 4, —, dann
springt der Beitrag immer um 2 Mk. , für je 2 Mk . Stunden -
lohn Mk . 2, — hbheren Wochenbeitrag . Entsprechend den
Vorschlägen deS Borstandes wurde daS Statut ausgebaut .
Es wurde festgelegt , datz die Lohnbewegungen der Ver -
bandsvorstand führt , und der Beirat nach Bedarf zugezogen
wird . Die Errichtung einer Untersrützungskasse für Ber -
bandSfunktionärc wurde genehmigt . Ein weiterer Beschlutz
ermächtigt den Borstand , Mittel zur prinzipiellen und or -
ganisatorischen Heranbildung von Kollegen bereitzustellen .

Titz des Vorstandes bleibt Berlin , des Ausschusses Ham -
bürg . Gewählt wurden als 1. Vorsitzender Plettl , 2.
Vorsitzender P l e e g, Kassierer Heitmann und Redak -
teur Brennecke .

Nach Feststellung eines GehaltSregulatws endete der
VerbandStag mit einem kräftigen Schlutzwort des Verbands -
Vorsitzenden Plettl .

Differenzen bei der Jirma Wertheim
Wir erhielten verschiedene Zuschriften , die sich mit dem

eigenartigen Gebaren der Geschäftsleitungen der verschre -
denen Warenhäuser der Firma Wertheim in Berlin beschäf -
tigen . Im Anschluß an die große Demonstration , an der sich
auch ein Teil des Personals obiger Firma beteiligte , hielt
es die Geschäftsleitung für notwendig , sich in ebenso unzweck -
mäßigem wie reaktionärem Gehaben zu zeigen . Während
einerseits Wertheim Wert darauf legt , nach außenhin als

« unpolitisch " zu gelten , hielt die Firma eS aber andererseits
mit dieser ihrer Auffassung für vereinbar , anläßlich des Ab -
lebenS der Exkaiserin die preußischen Farben halbmast zu
flaggen ! Bei der Demonstration am 2. Juni weigerte sich
Wertheim noch , den Betrieb ab zwei Uhr zu schließen . An -

gesichts der ,Haltung des Personals mußte sich die Firma
aber doch eines besseren besinnen . Am 4. Juli , bei der
zweiten Demonstration , wurde wieder im Warenhaus Lew -
ziger Straße die Parole ausgegeben : „ We r ohn e U r l a ub

zur Demonstration geht , wird fristlos ent -
lassen ! "

Machte so die Firma die Teilnahme an der Demonstration
für ihre Angestellten zu einer GewisienSfrage und Bezeu -
gung persönlichen Mutes , so schränkte sie ihren Großmut noch
dahin ab , datz sie nur von 1 bis 6 Uhr Urlaub erteilte . Da
die Demonstration aber erst gegen 6 Uhr in Halenfee ihr

. Ende fand , konnten die Demonstrierenden nicht um S Uhr
wieder an ihrer Arbeitsstätte sein . Letztere erhielten nun

eine Rüge dahingehend , daß sie entlassen würben , wenn

sie sich noch einmal erlauben sollten , die UrlaubSzeit zu über -

Mretken . Jä ' , män ging noch weiter und wollte die Betref -

fanden entlasse n . Da aber der Betriebsrat die Genehmi -

gung verweigerte , konnte die Firma ihr Vorhaben nicht

ausführen .
Will die Firma nicht ihre ausdrückliche Solidarität den

Rathcnaumördern bezeugen , dann wird sie gut tun , solche
reaktionären Anwandlungen im Keime zu ersticken . Wir

wollen im übrigen annehmen , daß hier Uebergriffe wichtig -
machender untergeordneter Chefs vorliegen , die schleunigst
abzustellen Wertheim alle Veranlassung hat .

,/Republikanische " Behörden
Bei der Hauvtsahndungsstelle der Reichszollverwaltuug .

Verlängerte Hedemannstr . 10, hatte der Betriebsrat öe »
Aufruf der Gewerkschaften , am 27. Juni 1922 . ab 12 Uhr ,
Arbeitsruhc eintreten zu lassen , durch Aushang am schroar -
zen Brett den Angestellten zur Kenntnis gebracht , mit dem
Hinzufügen , sie mögen restlos dem Ausrufe Folge leisten .
Abschrift des Aushanges war der Dienstlcituna gleichzeitig
zur Kenntnis gebracht worden .

Die Leitnng der Hauptfahndungsstellc , Herr Ober¬
regierungsrat Kolbe , Herr Kckule von S t r a d o w i tz ,
Herr von W e l t zi n , erblickte hierin nach einer Mitteilung
an den Betriebsrat einen Verstoß des letzteren gegen den
8 69 Abs . 2 des Betricbsrätegesctzes sein Eingriff in die
Betriebsleitung durch selbständige Anordnungen steht dem
Betriebsrat nicht zu ) .

Was gedenkt das übergeordnete Reichsfinanzministerium
gegen diese Säulen der Republik zu tun ? Empfiehlt es
sich nicht , die Herren Kekule von Stradowitz und von Weltzin ,
die noch nicht Regierungsräte sind , aber zu solchen eingegeben
sein sollen , schnellstens zu ernennen ? Gibt es im Reichs -
finanzministerium immer noch keinen eisernen Besen . Herr
Hermes ?

Lohnzulagen für Schlosser
Am 12. Juli 1922 nahmen die streikenden Bauschloffer in

ihrer Branchenriersammlung in der Brauerei Königstadt Siel -
lang zu dem Angebot der Arbeitgeber . Nach dem Bericht der
Tarifkommission sind die Arbeitgeber bereit , vom 16. Juni

bis zum Tage der Arbeitsniederlegung für alle S ch l o s s e r
und Helfer eine Nachzahlung von M. 8 . — zu genwähren .
Junggesellen erhalten M. 6 . —, Transportarbei -
t e r über 29 Jahre M. 7 . —, Frauen M. 3 . —: Schweiße -
rinnen M. 3. 89 : Juaenüliche von 14 bis 13 Jahren
M. 2. 23 : von 13 bis 16 Jahren M. 2. 39 : von 16 bis 17 Jahren
M. 2. 75 : von 17 bis 18 Jahren M. 3 . —: Arbeiter von 18 biS
29 Jahren M. 4 — pro Stunde . Zlb 13. Juli biS 31 . Juli wur -
den folgende Lohnsätze festgesetzt : für selbständige Schlosser
M. 82 . 59 : Helfer M. 81 . 59 : Junggesellen im ersten Gesellen -
jähr M . 24 . —: im zweiten Gesellenjahr M. 23 . —, - Frauen
M. 21 . —: Transportarbeiter M. 29 . —: Jugendliche von 14
bis 15 Jahren M. 19 . —: von 13 bis 16 Jahren M. 11 . —: von
16 bis 17 Jahren M. 12 . —: von 17 bis 18 Jahren M. 13 . —:
Arbeiter von 18 bis 19 Jahren M. 29 . —: von 19 bis 29 Jahren
M. 22 . — vro Stunde .

Zu diesen Lohnsätzen erhalten Ledige eine TeuerungS -
zulage von M. 1. 29, Äerheiratete M. 2. — , Verheiratete mit
Kindern erhalten M. 2. 83 , Jugendliche von 14 bis 18 Jahren
M. 1 . — Teuerungszulage . Dieses Angebot der Unternehmer
wurde von einigen Diskussionsrednern als für noch nicht
ausreichend betrachtet , in der Abstimmung jedoch a n g e n o m-
m e n. Nach den Mitteilungen der Streikenden mußte fest -
gestellt werden , daß in einzelnen Betrieben die Werkmeister
Streikarbeit verrichteten .

Beendete Lohnbewegung . Die Lohnbewegungen im Che¬
mischen Großhandel sowie für die V e rb an d m i t t e l -

Hersteller sind beendet . Für die gewerblichen Arbeiter

und Arbeiterinnen der oben benannten Branchen sind mit
den betreffenden Arbeitaeberorganifattonen und dem Deut -
fchen Transportarbeiter - Berband vor dem
Demovilmachungskommtffar neue Lohnabkommen für Hie
Monate Juni und Juli abgeschlossen . Die gedruckten Tarife
sind gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches im Büro des
Deutschen Tränsportarbeiter - VerbandeS , Berlin SO . , Engel -
ufer 24/23 , Zimmer 31, erhältlich .

Sperre . Der Deutsche Holzarbeiterverband teilt mit :
Die Arbeiter der Zelluloidwarensabrik Richard Brose .
Adalbertstratze 63, befinden sich im Streik . Die Werk -
statt ist hiermit gesperrt und gilt eine ArbeitSoufnabme i «
dieser Firma als Streikbruch . Die Ortsverwaltung .

Parteiveranstaliungen
Montag , de « 17 . Juli .

8. Viftrlli : Lorftand�sitzung um 7 Uhr bei Barleben , BiirzSd «fftr . 13.
Zehlendors . Heute abend , S Uhr im „Lindenparl " Mitgliederversamm¬

lung . Erscheinen aller Seuossen unbedingt nötig .

Dienstag , de « 18. Juli .
t . Verwaltungsbezirk (11. . Ii . , 13. und 11. Distrikt ) , «bends 7 Uhr

Titzung der ArauenarbeitS « und Kinderschutzlommisston bei Hassum NN,
Lychener Nr 8. Der wichtigen Tagesordnung wegen ist da « Erscheine »
aller «enossinnen notwendig .

S. BerwalmngSbezirk <Friedrichthain ) . 7 Uhr FraltionSsitzung der Stadt »
und BezirlSvcrordneten , MarluSstr . 49, Zimmer 34.

9. Bcrwoltungkbcjirk ( Wilmersdorf , Schmargendorf , Grunewald ) . AhendS
IM Ulir Mitgliederversammlung bei Kuila , Lauenburgcr Strotze . TageS »
erdmrag : Borsrandswahl , politische Lage , Perschiedenes ,

7. biltrikt . 3, Slblsiiuug . 7 Uhr Abteilungslonferenz bei Dietrich ,
Swinemünder Stratzc SS. Jeder »ezlrf mutz vertreten fein .

14. Distrikt . Lese- und DiSIuttcrliub . Johann Jacob ! . Abends 7 Uhr
Sitzung bei Hoffmann in der Lychener Str . ß.

19. Distrikt ( Kreuzberg ) , 3. Abteilung . Abend » IM Uhr Abrechnung bei
Krüger , Grimmstr . 1.

1. TistriN , Berlin - Mitte : LorstandSsitzung abend » 7 Uhr bei
Baum , Stallschreiberstr , 47, Wichtige Tagesordnung , daher vollzählige » Er -
scheinen notwendig ,

7, Diftrilt , 1. Abteilung : Heute abend 7 Uhr findet bei Leulchnrr Acker-
stratze 119. eine Abteilungssihaug statt . Da » Erscheinen aller Bezirksführer
und der Abteiiuuasobleute ist unbedingt notwendig ,

Steglitz , Bezmsstibrer ! Waldfestplalat « sind am DienZtag , den
18. Juli , dorn Genossen Müller , Berlinikestratze 5, oizuholeu . Klebe -
kolonnen Bescheid sagen ,

Mittwoch . Ixu 19. Juli .
19 Verwaltungsbezirk lP - nk - w) . Abend » 7 Uhr in Panlow , Rath au».

Zimmer 26, Sitzung der Bildungslommission .
IS. Distrikt und Stralau . Abend » 7 Uhr findet in den Eomeinussälen ,

Memeler Str . Sb. eine grotze Mitgliedordersammlung statt . Tagesordnung :
1. Tie augenblickliche politisch « Lage und die Stellungnahme unserer Barte !
zu derselben . Referent : Genosse Eckhardt . 2. Aussprache . 3. DistriltSanae -
legenheiten 4. Verschiedene ». Die Funktionäre müssen rege «inladen . Er -
scheinen aller Genossen wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung unbedingt
notwendig . Lhne Mitgliedsausweis lein Zutritt .

Röutgeuchal , Zepernick und Umgegend , Abend » S Uhr im Lokal de? Ge¬
nossen Pohle , Röutgenthal , SiemenSstrahe . Mitgliederversammlung . Bor »
trag : Positische Log«, Genosse Pefster . Diskusston .

Vereinskalender

Dieustaa . de « 18. Juli .
Deutscher HolzarbeUerderbau ». Tischbrauch «. Bersaaunlaug am Dienstag ,

abend » 4) » Uhr. Schuiaula , Petersburger Str . 4. — Holztilddauer - LehrNnge .
Versammlung aller Lehrlinge ber Hoizbildhauereien am Mittwoch , abeist »«
7 llhr Arbeitslofenfaal , Verbandshau », Runaestr . 30. -- - Alle Maschiueu -
»rbclter und Schneidcmüllcr Grotz . Berlin «. Versammlung am Donnerstag ,
abend » S Ubr in der Schulau la MarluSstr . 49, — Einsetzer . Versammlung
am Donnerstag , abends 5 Uhr, Verbandshau », «rbeiislosensaal . Runge -
strotze 30 — Jngendabteilung Süden . Versammlung am Donnerstag . Ver <
bandshauS , ArbeitSlosensaal , Swngestr , 30. — Di- Tagesordnung ist in
allen Versammlungen ( autzer in den Iugendv - rsammlungen ) Stellungnahme
zur Beitragserhöhung und »ezirlsangeiegsnheiten ,

Album- , Mappen , und Galantrrtebrauchr . Nachmittag 6 Uta findet ber
Wille Sebaftianstr . 39, eine Branchcuversammlung mit den Sattlern und
Portefeuillern gemeinsam statt . Pünktliche » Erscheinen aller Kolleginnen
und Kollegen erwartet die Branchenieitung , _ � „ . . . . . . ,

Verband der Gärtner und G- rtnerriarbelter , Gmwpe Landschaftsgärtner .
Abends 8 Uhr Gruppenversammlung im GcwerkschastShauS , Engel - Ufer 24/2o .
Saal 5. Tagesordnung : Bericht über die Tarifverhandiungeu mit dem
Arbeitgeberv - rbemd . � , . - - <

Mietervcrcin «harloiiinbnrg . E ». richtet kür sein « gewerSitreib - nd- n
Mieter eine besonder - Abteilung «In. Die Sprechstunden für diese Abt - llun »
jeden Dienstag vormittag von 10 bis 1 Uhr in der Geschäftsstelle , Wind -
scheidstrotze 29, wo auch neue Mitgsteder aufgenommen werden .

gemrolverband der Schuhmacher . Branchenvertamlung der Schaftemacher ,
abend ? 6 Uhr, Köpcuicker Stratze 127«. „ . „

Deutscher B- niardeiterperband . Sektion Tiefbau . Abend » 7 Uhr bei
»oeker , Wcberür . 17, Mitgiiederversammluna Tagesoduung : »erlcht von

Hof * «lexanderstr . ' 27c, allgemein - Versammlung . Gruppe iobprowuktioe .
Tagesordnung : Berichi der Lohnkonimission von den letzt ilriigeftmdenen
Lohnverhandlungen . — Gruppe Oele und Fett «. Abends 7 Uhr findet im
Lokal von Prasser , Michaeli , rchstr . 29, ein - Gruppenversammlung statt .
Tagesordnung : Stellungnahme zur Lohnbewegung .

Mittwoch , de « 19. Juli .
17. Verwaltungsbezirk ( Lichtenbera ) . All « USPD. - Genossen werden er-

sucht, ihre Kinder an den Ferienspielen »eilnehmen zu lassen . Si ' i : ! ! age
auf dem Spielplatz Wngnerplatz , Mittwoch und Sonnabend von ZM Bis
6) 4 Uhr.

Mieterverband Deutschlands , Gruppe Gesandbrunucu : Mieterratssitzung
abends 7 Uhr im Schiller - Lyzcum, Böttgerstratze Eck- Pankstratze .

Verantwortlich für die Redaktion Emi ! Rauch , Berlin : für den
Inseratenteil und geschSftliche Mitteilungen : Ludwig K - m - riner
Berlin . - VerlogS - Genossenschast . Freiheit ' e. <3. m. ». H. . Berlin . — Druck

von Sehrtng » Reimers . ®. m. ». H. . Berlin E« . SS. Rilterstratze 75

Theateru . Vergnllgungen

7' 1, Ubr
ErnuiulneScIlWKtEr

Täg ich 7' !,
l Sie Priueuiii i

Bwlintr Theater
7 45 Uhr :

Hoüanie Für !

Uhr
? W Sil

Operette in 3 Akten ,
tu » in UwiIIt . - fwpitim
Seqlanin Hemrltt� - Ihr

Theartrani Hittbaier Tor
iolldltük Str, 6
Htritnil. Ittss
lllaM . T' i - l
CjiüfitlfftTos
kiinigeriäoiir
in 14. Pnira .
1. z » Klwn-

ullrttin str
Elite -Sänger.

HerlagsgenossspselianjreiliEit"
e. ß. m. b. H.

Die fortsetrung der

General - Versammlung
findet am Blontax 6en 17. Jnli 1922,

ubeuds G Uhr
im OroBen Saal des Gewcrkschaftshausei ,
Berlin SO. IS, Engel - Ufer 15, itatt

Der Anfslehtsral :
!. V. >. A. Oskar Witzke .

Tüchstge
branchekundige

VerhäuferiiuieD
für

Seidenbaiid,
WeiSwareo,

Herrenartihel,
Korsette,

Leioed - ood

sofort gesucht ,

Meldungen : l - i Uhr miste gs,
5- 6 Uhr abends .

i (aoHort & Co. ,
Srunnenstr . 19/21

Ffir

75 Mark
wöchentl . erhal -
tea Sie bei klein
Anzahlung einz .

JÄöbeisowfe"
. Teppltlie, öar .

dlnen , Bett¬
decken , Bett -

wische für
wöchentlich

25 Mark
ZorndortcrStr . Stz
Bsrthel .

Tüchtige
branchekundige

VerkänferinneD
für

Kleidersteife

Daineiikonlehfioo

leiden - ood

Baooiwollwaren

Biuaiea und Federn

Hetieoönte
sofort gesucht .

Meldungen : 1- 2 Uhr mistag »,
0- 6 Uhr abend «.

A, landorf & Co. ,
Velle-Alliancestr. 1/2

Fabrnddettin »5, 120
- - 150 M.

lüffseiiiäashe « m5
Vnsaiid»ich um. Eam
SduBl. Berlin. Bristr. 11.

6> u ksach, kaust stand .
H. Stcckelmaiin i

verlin W9, Potsda -

Größte Auswahl Berlins .
Andreasstr . 23, Andreasplatz

Von

l - Zllllhlme

awlrotz

Waren -

knapplieil
nteriMlts Bodi

ateiLagi
preisrerter

Iii
DeotsAe n. Perser )

fiardineD

Läufer b. Belag
rteffe,lfejii»-.Di-
wao- QDii üidi -
dedteo. ldilaf '

Qh grosse Iszabl

ipitfie Fehlen

Teppich -
Spezialbaus

awEmil

Im
arii »- aj . SflH882

W nur

fWWtf. ISg

www

PfCMlnö,Blel
ZfnK usw .

Möbel
gegen bar ood

loflillziblng

einzelne Möbel
iarbige Küchen

« redler
Wilskwgnsg 4

Kleine Anzeigen

Verkauft

3000 Anzüge ,
Schlüpfer , Gummi
Mäntel , Hosen , Eom -

merjackcn , Damenmän -
tel , Pelzkragen , Wäsche
usw. gelangen täglich
h- kauni billig » um
Verkauf . Fahrwcrg0 >
kung. Lekhhaus Box-
Hagen « Sttatze 47.

Liiii - 7Bin «iw

Westoli 50, Saba ,
Jnno , Moalen , Salcoi ,
Pteo . BOlovatr . 94, 1.

Altmetalle
Eisen, «upser . LwtZ

Blei ichv .
sow, geilungspapt «
und i?lasche » tauft in
HOchstenTagespreisew
Metall rerwertang ,

Bellermaunstr . Sä

Nirgends besser
kaufen Sie erstklassige
Anzüge , Paielots

I Schlüpfer , Euiawahs ,
1 Cobercoaks , Etreifhosen

usw. in uirübertteff .
: licher Auswahl kon-

kurrenzloS billig . Sämt .
liche Waren sind Ersatz
sür Matzverarbeikung
Grotze Pelzwaren - Gc,
legenheitSkäufe . Kein «
Lombardware , Leihhaus
Brunnenstr . b, birekk
Rofenkbaicr Tor .

Simlliehe

Metalle
kantl von Gewerbe¬
treibenden , Hindiern

und Fabriken
Seholzenderfentr . 2.

GarderobB
für Damen , Her¬
ren u. Barsche «

sehr preiswert
intolge groß alt
Lagerbettände

bil bsqitBMD
RalenzitilBogen

ilyrasti ,
B( iiii,lnS <UL29

Möbel

ShaiselougueS
325, Metallbetten 300,
Patenlmatratzen . Pol ,
fterauflaaen . Kinder -
drahlbekk . Melcke, Au.
gustfir . 32a , Oiicrged .

Möbelhaus
R- Sf - ld . Babltratze 34.
nocd billige Gelegen -
HeitSkäufe in neuen u.
gebrauchten Echkalzim -
mern : Küchen von
1000, —, Schreibttf - de.
Sofas , Skubeneinrich -
lung 3900, —.

Möbelkredit
bei kleinster An- und
Abzahlung . Komplette

WohminaS - EinriS -
tungcn eichene Schlaf -
»immer , scrrbige
Küchen , einzelne Mo-
belstücke Gärisch . Stra .
lauer Platz 1— 2, Ecke
Fruchstlr . , am Echles .
Bahnhoi .

Gardlneu - Salson -
Ausverkauf .

Künstlergardinen 275.
Skores 175. Bettdecken
175, MadraSgardinen .
Meterware , Reste .
Rielenauswahl , weit
unler Ladenpreis .
Deustch . Landsberger
Str . 13. Part . Frahrt
Vergütung .

Auf Teilzahlung !
Moderne Herrengarde -
robe in vornehmster
AuSstihrung . b- mieme
diskrete TellzaUung .
Gebrüder Feniger .
«Oranienburg « Etr . 53
Settenst . ( Nähe Ora -
nienburger Tor ) . Ge
fchäftSzeit von 9- 7.
Hausnummer genau be»
achlen .

Möbel - Lechuer .
Brunnenstr . 7 offeriert
Schlafzimmer . Speisez . ,
Herrenzimm « , Kiubgar -
niwren . Küchen usw. .
grotze Auswahl . Besuch
lohnend . Auf Wunsch
Zahlungs - Erleichteruug .

Gut und billig .
Speise - , Herren - . Schlock -
zimmer . Küchen , reelle
Arbeit , billigst - Preise .
grotze Auswahl . Wind -
Horst. Möbeltisckileret ,
Brunnenstr . 162.

Fahrräder

Fahrrad ankans .
Ltnieustr . 19.

Siauueuerregeud !
Wunderbar « Neuheiten
in Kreuz - , Wasla - ,
Zobel - und SUd ersuch -
sen. Riesenauswahl
aller Pelzarten z«
fabelhaft billigen Som -
merpreisen ! Keine
»ersatzwaren ! Spezial -
Pelzderlauf im Leih -
Hans ! Warschauer
Stratze 7.

iZahrradaukauf
böchstzahlend . vrücku «,
Bitschiner Stratze 78.

zahrrädrr .
neu und gebraucht ,
Schönhauser Allee ISS .

Tüchtige Kernmacher
bei gutem Akkord
stellt ern Pliitatz , (fr ,
Pfuiannki 6t ». 15.
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